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Nr. 184. 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Selt geſtern Nachmittag⸗ iſt eine weltere Reihe 
hoͤchſt wichtiger Telegramme bier eingegangen. Dieſelben 
ergänzen thelis die letzten Siege snachrichten vom Krirgs⸗ 
ſcharplatze, theils zeigen ſie die franzöſtſche Haupiſtadt 
in einer Stimmung, welche binnen Kurzem eine für dat 
zweite Kalſerreich ſehe verhängnißvolle Wendung herbei⸗ 
führen lann. N 

Wir ſtellin in Folgendem zuerſt die Mitthellungen 
aus Frankreich zuſawmen, ſowohl diejenigen vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze, wie die, welche ſich auf die Lage in Paris 
beziehen. 

Am 5. Auguſt gab die fran zöſtſche Regierung über 
das Gefecht bei Weißenburg folgenden offiſlellen Be⸗ 
richt aus: 

3 Paris, 5. Aaguf, Mittags. Drei Regimenter 
der Diviſion des Generals Douay und eine Brigade 
leichten Kavallerie find in Weißenburg von ſehr beden⸗ 
tenden Strelilräften angegriffen worden, bie in den Ge⸗ 
hölzen am Ufer ber Lauter maſſirt waren. 


Eine un ſerer Kanonen, deren Pferde getödtet worden 
waren und deren Lafetten zerbrochen find, iſt dem Feinde 
ta die Hände gefallen. Marſchall Mac Mahon kon⸗ 


Dieſe Trup⸗ 


Mittwoch, 


watlon des Miniſterraths, batirt von 6 Uhr Mörnens, 
reproduzirt folgende Telegramme: a 

Metz, 6. Auguß, Mitternacht. Mac W 
hat eine Schlacht verloren. Froſſard iſt an det 
genöthigt worden, ſich zurückw ziehen. Der Rück ig 
zog ſich in guter Oidnang. Es kaun noch All 
der ius rechte Gelelſe kommen. 2 
f (o.) Napole, 

Metz, 7. Auguſt, Morgens 3½ Uh 
meine Kommunikation mit Mae Mahon unte 
war, hatte ich bis geſtern nur weng Nachrich zn 


10 b 
eine Schlacht gegenüber ſehr beträchtlichen feindlichen 


Streitkräften verloren und ſich in guter Ordunag rück⸗ 


‚br 55 Mittags meldel: Die Konzentration der Trup⸗ 
pen vollileht ſich ohne Schwierigkeü. Alle Fendſelg⸗ 


N EP 


10. Auguſt 


der Zeitung‘; auf der Poſt vier⸗ 


Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. 


1870. 


aller Orten auf das Lebhafleſte erregt; zahlreiche Judi⸗ und nachdem ſtarke Unterſtützungen an Truppen und 
vidnen, welche Waffen verlangen, find zum Krſegsmin- Brtillerle eingetroffen waren, wurde die Altion allge⸗ 


ſter geſchickt worden. 

Eine Peipatdpeſche aus Metz vom 7. d. Mts., 
1 Übe Nachmittags meldet: Die Nachricht von der 
Niederlage Mac Mahon's wird eben durch Asſchlag 
veröffentlicht. Eine natlonale Vertheldigung wird orga⸗ 
aifiet. Gerüchtweiſe verlautet, daß bie Preußen in St. 
Avold find. Die Stadt iR ruhig und im vollen Ber- 
theldigungsznſtand. Es If die Rede davon, das Haupt⸗ 
quartier nach Chalors zu verlegen. Die Armeekorps 
‚Bazaine und Ladmfrault find noch völlig intakt. Man 


mit General Fallly. Metz 
wid in ſtarken Bertheidigungszuſtaud geſeht. Der Ober⸗ 
kom aabant des Platzes hal verfügt, daß alle ſich hier 
aufhaltenden Deulſchen mit einer beſonderen Aufent⸗ 
haltserlaubniß ſich zu verſehen haben. 

Mit der „allgemeinen Vollsbewaffnung“ dürſte 
es wohl ttwas ſpät ſein. Frühere Erfahrungen haben 
gezeigt, was mit ſolchem Laudſturm zu machen iſt, ſelbſt 
wenn er bewaffnet werden Tante. Man redet eben 
von allerlei Mateln der höchſten Verzwelflung. 

Parte, 8. Auguſt, Mittags. (Irdirelt bejogen.) 
Nach einer ofſiſellen Diepiſche aus Metz von heute 7 
Uhr 50 Minaten Morgens konzentrut ſich die frauzö⸗ 
ſiſche Armer, um auf die Vogeſen zu warſchlren und 
die Paſſe zu veripeibigen. In der letzten Nacht hat 
kein Engagement ſtattgefunden. 

Paris, 8. Auguſt. Die „Amtszeltung“ ver⸗ 


n 


Das „Journal ſolr“ ſchrelbt: Der Minifterrath 


bie Preußen zurückgeworfen ſeien und auf weiteren An- ihn ſchon für Donnerſtag. Er ſoll offenbar ein Ben- beräth, ob der Aufruf zu allgemeiner Bewaffuung er⸗ 
griff verzichteten; aber ein neues Armeckorps lam von til bilden, deun ohne Weiteres kaun man den Parſſern folgen ſoll. 


Werden an der Saar und nöthigte Froſſard zum Rück⸗ 
zuge. Die Truppen, welche heute noch getrennt waren, 
konzentristen ſich in der Richtung auf Meß. 

In der Schlacht bei Freiſchwiller (Wörth) Hatte 
Mae Mahon 5 Divifionen. Das Kon ps Fallly lom⸗ 
mumiziete alt ihm. Die Details find bis jetzt nur ſehr 
unbeſtimmt. Man ſpricht von mehreren Kavallerie 
argifffen; auch ſollen die Preußen Mitrailleuſen gehabt 
haben, mit denen fie uns vielen Schaden zuſügten. 

en. Napole on. 

Metz, 7. Auguſt, Morgens 8 Uhr. Die Stim⸗ 
mung der Truppen iſt vortrefflich. Der Rückzug wird 
fi in guter Oednung vollziehen. Nachrichlen von Froſ⸗ 
farb liegen nicht vor; derſelbe ſcheint ſich indeſſen in 
guter Orbnung zurückgezogen zu haber. 

gen. Napoleon. 

Paris, 7. August, Nachmittags. Aus Metz, 
Sonntags 8 ½ Uhr Morgens, wird offiziell gemeldet :f 
Um uns zu unterflützen, If es nöthig, daß Frankreich 
und Paris einträchtig bereit find, ihrem Patriolis mut 
die größten Anſtreugungen aufzmerlegen. Hier verliert 
man weder Kaltblütigkeit noch Vertrauen, aber die Probe, 
auf die wir geſtellt werden, iſt ernſt. Mac Mahon zog 
ih nach der Schlacht von Reiche hoffen (Wörth) mrück, 
indem er den Weg nach Nancy deckte. Das Korps 
Brofjard hat ſtarl geluten. Man tsifft energiſche Ber- 
theldigungsmaßregeln. Der Chef des Generalſtabs iſt 
bei den Borpoflen. 

Aus Metz vom heutigen Tage 12 uhr 25 Mi- 


nulen wird gemeldet: Mae Mahon deckt Nancy. Diel 


Truppen bel Metz beſtaben ſich in der trefflichften Stim⸗ 
mung. Noch drei volle Armeekorps ſind intalt. Die 
Verluſte des Feindes find ſehr beträchtlich und zwingen 
ihn zu langſamem Vorgehen. Die Probe, auf die wir 
geſtellt werden, if eruſt, aber fie geht nicht über das 
hiaaus, was der Patrlollsmus der Nation leiſten lann. 
Die Ziffer unſerer Verluſte fuftzuftellen, If bis jetzt noch 
nicht wüglich. Gegenwärtig vollpieht ſich eine rückgän⸗ 
gige Bewegung zum Zweck der Konzentration. General 
Goffin ere tulfft die Bertpeibigumgsmaßregein. 

Paris, 7. August, Nach mutags. Eine Prolla⸗ 


den Mund nicht ſchilßen. Es wird nun die Frage 
ſein, ob dieſe aus oſfiſlellen Kandidaten zuſammenge⸗ 
ſetzte Volks verirttung einen wächtigeren Rückhalt bildet 
als 1814 und 1815. Die Treuergebenen liefen da⸗ 
mals Napoleon I. ſofort in Stich, ſobald ihn ſein 
Stern verließ. 

Uebrigens haben wir kaum nöthig, hinzuzufügen, 
daß der Sturz Napoleons III. in den Operationen des 
deulſchen Heeres nicht das Mindeſte ändern würde. 
Nicht mit feiner Per ſon haben wir es zu thun, ſon⸗ 
dern mit der frauzöſſſchen Nation; die Abrechnung mit 
ihr hängt mit der Megierunge-Zorm gar nicht znſam⸗ 
men, welche fie ſich heute oder morgen geben will. 
Wir find nicht nach Frankreich gezogen, um ihm bie 
Oreihelt zu ſchenken; dieſe zu erringen iſt eine Sorge, 
die es ſelbſt übermchmen muß. Man kaun heute Re⸗ 
publik, worgen die Orleans prollamtreu; es wird dite 
den March unſerte Heeres nach Paris nicht aufhalten, 
wo allein der Frlede geſchloſſen werden Tann. Paris 
hat allein ſeit einem Jahre jo Vieles nach einander 
prollamirt: Rocheſort, die Republik, den Krieg, die 
Eroberung des Rheins — daß es ein paar Monate 
nach unſerem Abzuge auch wieder einen Napoleon 
proflamiren laun, wie es 1815 trotz der Niederlage 
von 1814 that. Wir haben uns in das Alles nicht 
in miſchen, ſondern das „Selbſtbeſtim mungsrrcht“ Franl⸗ 
reichs im Innern zn veipikieen und uns nur die möthigen 
Bürgſchaſten gegen künſtige Angriffskriege von ſelner 
Seite zu verſchaffen. 

Die unn weiter folgenden Telegramme aus Paris 
lauten folgendermaßen: 

Paris, 8. Auguſt, Morgens. Aus Meb vom 
7. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, wird offiziell gemeldet: 
Der Deind hat den Marſchall Mae Mahon nicht wel⸗ 
ter verfolgt; ſchon ſelt geſtern hörte überhaupt jete Ber- 
folgung auf. Der Marſchall konzenlrirt feine Truppen. 

Die in den Departemente veröffentlichten Nach⸗ 
richten von den Miederlagen Froſſard's und Mac Ma- 
hon's haben in allen Klaſſen der Geſellſchaft! eine 
äußerſt lebhafte Aufwallung des Patriotiomus hervorge⸗ 


iufen. Auch hier in Paris iſt der patrlotiſche Geiſt Graben ſtanden. Nach der Enahme von Weißenburg 


Straß burg if vollſtändig vertheldigung⸗ fähig, durch 
wel Diviſtonen beſetzt. Moſeldämme, ſowie andere Bo- 
teſengewäſſer durchbrochen. Generalquartier von Mac 
Mahon in Saverne. 

Paris, 8. Auguſt, Nachts. Eine neue Pro⸗ 
klamatlon der Miniſler iſt jo eben an den Straßen an- 
geſchlagen. Sie lautet: Jetzt, Franzosen, haben wir 
euch die volle Wahrheit gejagt, jetzt iſt es an euch, 
tue Pflicht zu thun, ein und derſelbe Ruf möge von 
allen Frarzoſen von einem Ende Fray kiichs bis zum 
andern lönen, möge das ganze Volk ſich erheben in 
Hingeburg, um den großen Kämpfen Stand zu hallen. 
Einige unſerer Regimenter find zwar unterlegen, die 
gar ze Armer aber noch nicht besiegt. Derſelbe Hauch 
von Unerſchrockenheit beſcelt fie noch immer. Sttzen 
wir der jetzt von glücklichem Erfolge begleiteten Kühn⸗ 
beit des Gegners Zähigleit entgegen, welche Geſchicke 
bebtrrſcht, wie 1792, wie bei Stbaſlepol. Mögen 
jetzt unſere Niederlagen nur eine Schule für fernert 
Siege fein. Es wäre ein Verbrechen, auch nur einen 
Augenblick an der Wohlfahrt des Vaterlandes zu ver⸗ 
kwelfeln, noch mehr aber, nichts zn derſelben beipstra- 
gen. — Bleibt aufrecht alſo! aufrecht! ihr Einwohner 
nen nicht die Kriegskürde laſtet, eilt mit einm üthigem 
Elan den Brüdern im Oſten zu Hülfe. Möge Frank- 
reich, das in Erfolgen einig geweſen, noch einiger. ſein 
in Prüfungezelten! Gott ſegne unſere Waffen. 


Ueber das Gefecht bei Weißenburg wird den 
„Hamb. Nachr.“ aus Frankfurt a. M. vom 6. Auguſt 
telegraphirt: „Der Bericht „eines Oſſtziers“ über die 
Einnahme von Welßenburg in der „Mainzeltung“ ent- 
halt folgende Detaus: Das Gefecht begann Morgens 


8 Uhr. General Doway hielt Weißenburg mit der den Bivonat's von Ingolsheim auf grund 
Avantgarde beſetzt, wührend das Gros verſchauft auf wegen gegen Lobſan und Lamberteloch. 
dem Galsberge Rand. Der Kam pf, der von der preu- Mar ſches 


hiſchen und balriſchen Artillerie eröffnet wurde, war ſehr 
hartnäckig und ſchwierig, indem dit ſlürmenden Regi 
menter eine halbe Stunde lang bis an die Bruſt im 


offentlicht ein Dekret, wodurch die Kammer bereits zu 


wein. Der Kampf um den Gaisberg war böchſt blu⸗ 
tig. Wahrend die Jramoſen aus allen Schleßſchartun 
ein mörderiſches Feuer öffneten, fürmten die Königs⸗ 
Grenadiere im Bertin mit anderen Regimentern den 
Gaioberg und nahmen ihn wit dem Bajon et. Um 
2 Uhr war die gauze framzöſtſche Divifion geſprengt, 
unter Zurücklaſſung von Todten und Berwun deten. 
Gegen A Ube waren die preußlichen Ter ppm bereits 
3 Stunden hinter Weißenburg. Ja der Stadt ſelbſt 
hatte ein heftiger Straßenkampf ſtattgefunden, die Fran- 
joſen hatten ſich in den Häuſern verſchanzt und ſchoſſen 
aus den Jenſtern und von den Dächern. Die deut⸗ 


„ſchen Ter ppen gaben eine Salve und ſchlugen dann 


mit den Kolben Jenſter und Thüren eln, dann hinein 
und drauf!“ 

Die offigielle Meldung des bairſſchen Kriege mini 
ſteriums lautet nach Berichten aus München vom 5. 
Auguſt: „Preußen und Balern im Von marſch haben 
am 4. Auguſt die Lauter überſchruten und Weißen 
burg und den dahinter liegenden Gais berg erſtürmt“ 
Im Uebrigen werden die ſchon belaunten Data gege- 
ben. Vom 2. balriſchen Armeckorps betheiligte ſich na- 
menilich auch das 14. Jufanterie- Regiment, von wel⸗ 
chem Hauptmann Lauterbach gefallen iſt. 

Unter den bei Wörth verwundeten höheren Oſſi⸗ 
neren befindet fi General v. Bofe, Kommandeur des 
11. Armerkoipe (Hiſſen-Naſſau-Thüringen). — Der 
bei Saarbrücken gefallene General v. Fran gois iſt nach 
ter „N. Pr. 31g.“ der erſt am 30. Zult bei dem 
großen Avauczment zum Generalmajor beförderte Kom- 
mandtur der 28. Jufanterte-Belgade. Oberſt v. Neu- 
ter, der eine Verwundung erhalten, wird in der Rang- 
life (vom Jahre 1869) als Kommandeur des 2. 
brandenburgiſchen Grenabier-Regiments Nr. 12 (Prim 
Karl von Preußen) genannt. Die Divifion Kamele, 
von welcher verſchiedene Abthellungen an dem Kampfe 
bel Saarbrücken Theil genommen, umfaßt übrigens auch 
zwei haun overſche Infanterie - Regimenter. 

Die neueren hier Depeſchen lauten: 

Saarbrücken, 8. Auguſt. An der Saar wurde 
Saargemünd von den dies ſelligen Truppen bejegt. Jor⸗ 
bach iſt nach leichtem Gefecht genommen. 

Kaiſerslantern, 8. 


Der Bahnhof und 
und preufiicen Truppen und fait der gejammten Ein 
wohnerſchaſt der umliegenden Orte dicht beſetzt. 


Bismarck, ſür die Generale Moltke und Roon 
ten ſich zuletzt zu einem allgemeinen Hoch auf Deuiſch⸗ 


lands Einbzit und Deuiſchlants Freiheit, welches bel 3 ö 


der Abfahrt des Königlichen Extraynges donnernd durch 
die Berge hallte. 


Homburg, 7. Augefl, Abends. Der Feind 


ging nach geſtriger Schlacht von Wörth in größter Auf- 
regung zurück; bei Niederbronn verſuchte framzöſiſe e Ar- 
tillerie zn halten, es wurde von den Baiern genommen. 
Der Jeind ging auf der Straße nach Buſch zmück. 
Wüntembergiſche Kavallerie nahm bel Reiche bofen viele 
Vorräthe und vler Geſchütze. Todte und Verwundete 
bedecken die Rückzugs ſtraße. Heute früh wurde das vom 
Deinde verlaſſene Hagenau bejept. 

Homburg (Ahelupfalß), 8. Auguf. Der Kö⸗ 
nig iſt mit dem Prinen Karl, dem Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar, Prinz Luitpold von Balern und dem 
Erbgroßheriog von Micklenburg⸗ Schwerin mit Sceparat⸗ 
ing ron Mainz über Kaiſerslautern hier eingetroffen 
und im Bezirksgericht abgeſtiegen. Die Nachrichlen über 
das Gefecht bei Saarbrücken⸗Jorbach befätigen ſich in 
glänzender Weiſe. Die ganze erſie und zweite Armer 
iſt im Vormarſch nach Frankreich. 

München, 8. Auguf, Nachm. Der König 
bat an den lom mandiren den Gentral des 2. baieriſchen 
Armerlorps, General v. Hartmann, nachſtehendes Tele- 
gramm gerichtet: 

„Mit freudigſtem Stole erfüllen mich die glän⸗ 
enden Waffenthalen, an denen auch mein waclerts 
iweltes Armerkorps jo ruhmreichen Aniheil hat. 
Sie al! den Tapferen meinen Köaiglichen Gruß und 
herzlichen Dank. Stündlich bin ich im Weiſte bel mei- 
nen braven Truppen. 


1 Münden, 8. August, Nachmittags. 
Schlacht bei Wörth am 6. ſind Seltens des 
baieriſchen Armerkorps folgende Mittheilungen 
gen: Früh um 6 Uhr mwarſchtrten die Trup 
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vernahm man bertits Kanonendonner. 
eiſte Diviſton (Stefan) ging gegen den 
des Feindes vor; ihre Spitze traf um 1 Uhr ein. 
3 Uhr erfolgte ein konzenlriſcher Angriff 
ſulon des Feindes; um 4½ Uhr 
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Unordnung zmückgeworſen. Unfere Kavallerie nahm 
ſofort die Berfolgmeg auf. Bedeutende Verluſſe. Die 
weite Diviſton, welche in Reſerve aufgeſtellt war, hat 
an der Schlacht nicht unmittelbar Thell genommen. 
Nähere Details find noch nicht feſtgeſtellt. 


Die Gefahr einer framzöſtſchen Landung an der 
deuiſchen Nordküste erklärt eine von dem preußischen 
Flotten lap tn Wirrer herausgegebene Broſchürt für 

0 nicht vorhanden. Es heißt in dem Buche: Landungs⸗ 
verſuche von irgend welcher militäriſchen Bedeutung, 
d. 5. mit einer Truppemahl von 20- bis 30,000 
Mann, mit ſämmilichem Zubehör der Kavallerie, Ar- 
tillerie ꝛc., laſſen ſich nur mit Hülfe einer Trans port⸗ 
flotte ausführen. Sie kommen auch nicht wie ein Blitz 
aus heiterem Himmel, ſondern erfordern viele Vorberti⸗ 
tungen, welche in unſerer Zeit lein Geheimniß bleiben 
kdanen. Wir würden deshalb ſtets zeitig geung davon 
avertirt werden, und dann kann der „König Wilhelm“ 
fie ganz allein unmöglich machen. Ein Kommandant 
von Muth; urd Energie, und daran fehlt ee unſeren 
Seeoſſiſeren nicht, wird ſich an Bord des „König 
Wilhelm“ gar nicht viel auf Kauonade einlaſſen, ſon⸗ 
dern ohne Weiteres die feindliche Flotte durchbrechen 
und die Trausporiſchlffe miederrennen, die ihm bei feiner 
überlegenen Geſchwin digkeit nicht entgehen können. Er 
iſt größer und ſchneller als irgend ein Schiff der fran⸗ 
fen Jlotte und hat einen für framzöſtſche Geſchütze 
undurchdringlichen Panzer, während ſeine neumölligen 


Geſchütze jeden framöſiſchen Panzer burchſchlagen. Eine 


Landung an der Nordsee iſt nicht zu fürchten. Albe, 
Weſer, Jade und Ems find durch Jortnahme der Ste⸗ 


Uher, Auslesen der Ferulhärne, bunch Berramm- 


lung enger Jahrwaſſer, durch Torpedos und Strand- 
Batterien für größere Flotten unpaſſirbar oder menig- 
ſtens jo gefährlich zu machen, daß ſchwerlich ein feind⸗ 
licher Admiral eine Landung wagen würde. Der „Kö- 
ig Wilbelm“ braucht aber die feindliche Flotte uicht 
in der Oſtſee zu erwarten; er lann ihr in der Nord- 
fre und bis vor ihre Häfen mit derſelben Ausſicht auf 
Erfolg entgegemgehen, und es if schwerlich anzunehmen, 
daß fie ſich einem ſolchen Schickſal ausſetzen follte. Co 
iR wahrſcheinlich, daß Fran reich Alles aufbieten wird, 
um uns Schiffe entgegemuſtellen, die dem „König Wil⸗ 
helm“ ebenbürtig find; vorläufig hat es aber noch kei- 
nes derſelben in Bau, und wir find wenigstens noch 
drel Jahre aug davor geſichert. 


0 Dentſchland. 
Berlin, 8. Anguſt. Der Eindruck, den 


| | hreigen Gsfolge ſiad, jo bleibt doch immer noch Ken, | wachen habe, daß die mühſam errungene Rechtseinhe t | fhrömt jubelnd zum Bahnhof. Der König von Preu- 


Meldung von patriotischen Kundgebungen und aügemein ein Hoch auf König Wilhelm aus, worin das Publi- Stuttgart, 7. Auguf. In Folge der am 
begeiſterter Stimmung. Das Bewußtfein der Zufammn- kum begeiſtert einſtmmte, und ſprach, nachdem er Ruhe Abend eingetroffesen Slegeonachrichten fanden bis tief 


gekötgrett, die freubige Erregung, einem großen, wäch⸗ 
gen Staate amughören, die berechtigte, ſtolze Freude, 
ſchon ſitzt über Slankteſch fo glänzende Stege davor 
belagern zu haben, darin finden die Patrioten aller dert⸗ 
ſchen Staaten — und alle Deutſchen find auch Pa⸗ 
Kloten —. das längſteutbehrte Selbſtgefühl! Möge mit 
Dots Hülfe der Krieg von nicht in langer Dauer fein 
und nicht dee Sites zu vel koſſen! 
4 Berlin, 8. Auguſt. Pre Majeſlat die Kö⸗ 
1 gin wohnte am Sonntag Vormittags mit den hier 
aaneſenden Prien und Förſtlichlren dem Gottes⸗ 
N, 
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Davon aber möge ein Inder überzeugt fein, daß Bi Sonnabend das Berliner Publikum in jo großen Eathu- | befinden ſich über 100 Dffiziere. 
Energie der Kriege führung durch die bleherigen Siege ſiasmus virſetzt, daß es in großer Anzahl nach d 


der Sieges nachrichten die G: vünſche ; Spipa ber | ber marilinter ickrlung Deut blonde thellnk ar ax, 5 is sh g⁰ ejte . 
Behörden, der Miniſter e. eulgegen. Naucht nicht zu fürchten, daß dieſer unſchätzbare Anlaß wer M e e Johg e A If, kaun irt 
Telegramme waren aus Poto dam, cine, Diesbsin, des Veläligung le nung auf e ell ber C ee nit wergefjen, daß Oeſterreich feine und 
Darmſtadt, Hohenſchwangau, Ka leruhe, Stuttgatt sc. | Seeherrſchaft der Welt ungenutzt vorübergehen könnte.] Ihre Niederlagen mit dem Ausſchluß ars Diutſchland 
von fürſtlichen Perſoaen, Vereinen, Privaten sc. in gro- es ſteht wohl hiermit in Verbindung, daß in den der] bezahlt dal, daß Sie die Wahl treffen, ob Sie ein 
ßer Zahl eingegangen. Ein Telegramm von treuen Nordſerküſte näheren Hauptorten ohne Verzug große neuer Kaunitz oder Stadion von 1809 werden. Prü⸗ 
deutſchen Söhnen in Dresden lautete: „Der Mutter | Lazcrethe angelegt werden ſollen. fen Sie gewiſſenhaft, ob Sie nicht die Teue für Oeſter⸗ 
des Königlichen Helden ſohnes ein donnerndes Hoch! — Die ruſſiſchen Geſandten in den deuiſchen reich mit der Tieue für Ihr Vaterland vereinigen 
Hell der Mutter, die Deutſchland einen ſolchen Sohn] Staaten ſollen es abgelehnt haben, die Vertretung ber konnen. 
gebahr!“ — Mittags, nach der dem kommandirenden franzoſſſchen Staatsangehörigen in Deut ſchland während — Zue Unterbringung von 8 keiegomäßig aus ⸗ 
General des zweiten Armerkorps, General v. Frauſecky, der Kriegszeit zu übernehmen. 
ertheilten Abſchieds⸗Audienz, empfing die Königin 10 — Die „Redakllon der Kieler Ztg.“ erläßt fol- 
Soldaten, und zwar 1 Unteroffizier und 8 Mann vom genden Aufruf: Die Franzoſen haben vor ihrem Abzug 
47. Jufanterie-Regiment und 1 Soldaten vom Königs⸗ aus Saaubrücken die offene Stadt in Brand geſteckt 
Leib-Grenadler⸗Regiment Nr. 7, welche dem Kronprin- und dann noch mit Brandkugeln beſchoſſen. Große 
zen die erſten von ihnen gefangen genommenen Turens th iſt durch biefe ſchmachvolle Handlung über unſert 
zugeführt und ſich auf feinem Beſehl bis Berlin der | Brüder gebracht, die in ausgeſetzter Lage unerſchüttert 
Eskorte der gefangenen Franzosen angeſchloſſen hatten, da Gefahren des Kr. eges entgegengeſehen hatten. Die 
um ſich hier bei der Mutter zu melden. Die Königin] Deillnahme der Nation und raſche Hülfe werden den 
unterhielt ſich lange mit den wackeren Kriegern, erfreute | Opfern der franzöſtſchen Kriegführung ihr Schicksal er- 
fie mit einem Geldgeſchenk, mit einer ſchönen Brief- leihtern. Angeſichts der glänzenden Siege, welche die 
taſche und einer Photographie des Kronprinzen und ließ] deriſchen Truppen über den übermüthigen Sind er⸗ 
dieselben, die ſchon heute zu ihren Regimentern zurück- länpft haben, fordern wir dazu auf, die Einwohner 
kehren, aufo beſte bewirthen. von Saarbrücken nicht zu vergeſſen. Wir werden ein⸗ 
— Vom Hauptquartier des Königs aus Mainzj gebende Beiträge entgegennehmen und für deren raſche 
vom 4. Auguſt Abends enthält ter „St.-A.“ folgende | Beiörderung Sorge tragen. 
Mittheilung: „Der König hat während des hrullgen Breslau, 8. August. Geſtern Nachmittags 
Tages das Palais nicht verlaſſen; St. Maj. nahm warde Bictorla geſchoſſen; Abends bie ganze Stadt 
Vorträge entgegen und ſaß nach der Tafel bereits wie⸗ aufs Glänzen dſte ilnmintrt. Alle Straßen und Plätze 
der am Arbeitstiſche, als die erfle Nachricht von dem von jabelnden Volksmengen erfüllt. 
trſten glänzenden Erfolge des Kronprinzen eintraf. So⸗ Königsberg i. Pr., 7. Auguſt. Für die 
fort befahl Se. Mafeſtät die Veröffentlichung der Dr- nomddeutſche Bundesanleide hat Königsberg 1¼ Mil- 
peſche hier in der Stadt und bi: Telegraphtrung nach onen giieichntt. Die bieſizge Kaufmaunſchaſt allein 
Berlin. Vor dem Palais ſammelten ſich Menſchen⸗ betheiligte ſich mit einer Million an der Zeichnung. Mit 
maſſen, denen die, wie ein Blitz die Stadt durchellende Berückſichtigung, daß die Stadt keine wohlhabende, iſt 
Nachricht, Hier beſtätigt wurde. Es wogte in den die Tyellnahme eine bedeutende. 
Straßen. Das Muſikto ps des 30. Jufanterie-Regi⸗ Frankfurt a. M., 7. Auguſt. Hier dauerte 
ments marſchlite zum Palais und eine ſtädtiſche Depu- der Judel bis zum Morgen. Große Volksmaſſen durch⸗ 
tatlon gratulirte Sr. Majeftät. Der König erſchien iogem, patrotiſche Lieder ſingend, die Straßen. 
auf dem Balkon, Beftätigte durch freundliches Nicken — Hiute Nacht jog cine zahlreiche Menſchen⸗ 
die Nachricht des Sleges und dankte dem lange fort- menze vor die Wohnung des Polipeipräffdenten und 
gejepten Hodhenfe wiederholt. Der Abgang des großen brach te vor derſelben wiederpolte euthuſſaſiiſche Hochs auf 
Königlichen Hauptquartiers von hier nach der Grenze den König und den Kronprinen aus, worauf dieſelbe] die Dentſch-Orſter eicher im Jahrt 1866 ans Dentſch⸗ 
ſteht übrigens nun bald bevor, da morgen (5.) früh] die „Wacht am Rhein“ anſilmmte. 
bereits die Königlichen Gepäckwagen von hier abgehen Hamburg, 7. Mugufl. Hit wurde hier deutſches Denken und Fühlen vernichtet wurde, Ihr drut- 
werden.“ 


1 2 erblttertem Kampf genommen und der Feind in Dienfle im Dome bel und nahm Mitt. n an Entſe) ofßenhett nach toute | e Der Brief schließt: Sie haben 
n N z . Deſierreicher frken, aber 


niz wurden die Quartiere ausgemittelt. 
Wien, 8. Auguf. Die „Wiener Abendpoſt “ 


Graz, 6. Auguſt. Eine im landſchaftlichen 
Theater zum Ballen der verwundtten deulſchen Krieger 
gegebene Vorſtellung erzielte ein ſehr beträchtliches Er⸗ 
trägniß. Die zu origem Zwecke vom deulſchen Hülfe- 
comité vorgenommene Sammlung ergab in Graz allein 
bisher über 1000 fl. 

Klagenfurt, 6. Auguſt. Die Generalver⸗ 
ſammlung des Bolkevertins für das Käruthner Ober⸗ 
land faßte eine Rejolutiop, betreffend die Stellung O:fter- 
reichs im gegenwärtigen Krlege, welche den Sympathlen 
für Deutſchland den unverbolenſten Ausdruck giebt. Ja 
der Dibatte betonten mehrere Redner die uralte Zu- 
ſammengehöeigtett, die Waffen-Brüderſchaft Oeſterreichs 
und Preußens; daß in einer vom Volke ausgehenden 


vom 6. Au olgende n M en: 
Le 
ſich auf Einladung des Bundeskanzlers, welcher durch 
Se if eine glänzende und allgemeine, eine 
dahtreiche Mruſchenmaſſe durchwogt die Straßen in fteu⸗ 
digſter Erregung. 


Paris, 4. Anguf. Der Sieges ſchwindel haz 
an der Vörſe heute eine Höhe erreicht, die von der 
Urihelloloſigkeit dieſer Leute wiederum eine glänzende 
Probe ablegt: „der „France“ zufolge hieß 1s, die Fran⸗ 
joſen hätten Saarloms beſetzt, der „Wapelle de France“ 
zufolge hieß es, daß die Janzoſen „vor Malnz fländen 
und bereits Coblen hinter ſich haben“. Doch nicht 
alle Pariſer find jo leichtblütig. So ſchreibt Engen 
Tenot dem „Slecle“: 

Das erste Treffen von einiger Bedeutung, das 
ſelt der Eröffnung des Feldſuges vorgekommen, war 
ein Erfolg für unſere Waffen. Gliichwohl müſſen wir 
2 Juteriſſe der art unfrre Leſer auf die Ueber⸗ 

elbungen aufmerkſam machen, die ſich heute Morgen 
maſſen dunchtlehen die Straßen unter lebhaften Hochs gewiſſe Blätter in Schulden lo umen laſſen. "Bei Sacıe 
den von allen ohne Unterſchied des Beleuntniſſes in der auf den König Wilhelm und den Kronprinzen von örücken hat zin glämendes Borpoſtengeſecht, aber Trine 
Preußen. Die Stadt If glänzend Mumisist und mit] Schlacht Rattgefunden, So wenig «6 ſich ſchſcken würde, 
of] Slaggen geſchmückt. unſeren Erfolg zu ſchwältru, jo ſehr wärt es den wah⸗ 
ten Intereſſen des Landes zuwider, wenn man ihm 
Betreffs des wirklichen Thatbeſtandes nicht reinen Wein 
einſchenken wollte. Prahlereien find gut für ſſeche, ent- 
krͤftele Völker; wirklich ſtarke Bölter wollen die Wahr⸗ 
heit hören. Um die Bideutung der gestrigen Affaire 
zu ermeſſen, braucht man übrigens nur aufmerkſam bie 
amtliche Dupiſche durchſuleſen. Ein ge Batalllone haben 
raſch den Feind von dem Saarbrücken beherrſchenden 
Hügel vertrieben, und unſere Artillerie hat, nachdem fie 
auf dem Hügel Stellung genommen, grgen die Stadt 
ein ſo heſtiges Jener gerichtet, daß die Preußen fig 
genölhigt geſehen haben, ſie m räuwen. Der Wlder⸗ 
ſtand des Feindes auf dem Hügel ſchtint kein erheb⸗ 
licher geweſen zu ſein. Die Prußen haben ſich auf 
die Anhöhen zurückgezogen, welche Saarbrücken auf der 
anderen Seits der Saar behertſchen. 

— Aus Toulon, 3. Auguſh, Abends wird ge⸗ 
meldet: „Dir Schaft der Bahne des ſpaniſchen Bice⸗ 
Konſulata, der bel einem Volkitrawall entfernt worden 
war, iſt im Bilſein der Delegnten des Miniſteriumg 
den Auswärtigen und des ſpamſchen Bolſchafters zu 
Paris wieder aufgepflant worden. Die Ceremonit fand 
in der artigſten Form ſtatt. Das Protololl unterzeich⸗ 
neten der Unterpräfet von Tonlon, Herr v. Ning, im 


und Wechſelrecht anzuwenden, fondern auch darüber zu 
fürber nicht mehr verkümmert werde. fen paffiet ſorben mit einem Theil des Hauptquartier 


geboten: „Gehet hin und betet zu der, der mit uns in bie Nacht ſtürmiſche Ovationen vo: dem Palais des 
geweſen iſt und uns den Sieg gegeben hat, und nun Könige, ſowle vor den Hotels der baleriſchen und preu⸗ 
geht nach Haufe", was wenigstens in ſowelt in Erfül- | lichen Geſaudten flatt. Letzterer erſchlen arf wieder⸗ 
lung ging, als die Menge ſich anſchickte, den Partfer holten Zuruf auf dem Ballon und brachte ein Hoch 
Plat zu vrrleſſen. auf den bundeszetrzuen König von Würtemberg, auf 
— Der „ Elberf. Ztg.“ schreibt man aus Berlin: die würtembergiſchen Truppen und auf Deutſchlands 
69 find Nachrichten hierhergelangt, welche darauf ſchlie⸗ Einigteit aus. Namen des Miniflerd des Au zwäg ligen, Herrn Dur de 
gen laſſen, daß unſere kleine Panzerflotie die erſte Ge- Ausland. Gramont, Here Prada im Namen Herm v. Dlogaga’s, 
legenheit ergreifen wird, um ſich mit dem Feinde zu Wien, 7. Auguſt. Die heutige N. fr. Pr.“ des ſpaniſchen Botschafters in Paris, und der ſpauſsche 
meſſen. Admiral Jachmann, der in Wühelmshaven bringt einen Brief an Beuſt, dem vorgezählt wird, wi: Blerlonſal zu Marfeille. “ 
kommandirt, hat Befehl zu kämpfen und wird demſel⸗ Osſterrtich hn wehr Opfer gebracht habe, als irgend Rom, 6. Anguſt. Die Räumung der Kir⸗ 


* 


| 


gerüſteten Batterien in Graz und A Balterien in Leib⸗ 


bene mmer. 


cher ſtaales von fran binchen Truppen hal ihren Anfang in zwel Mölhellangen, ice 5 Schiffe ſtark ge ſen wor ⸗ 
In Siala-Tichia wird die Ginſchiffung den; zugleich wurde darauf bingewieſen, d 
der en mu en e bes. Dieler Caen uud] Nachts 1 Uh: vor Swinemünde eintreffen km. — Liſchke hatte 


bas elbe 


| Odier. Yingegen cee Can Der eee fünf Zeich Näckſonk ſchen Breantrel beſchäfttgt geweſene Ardeer 8 2 


nungen auf den Bima utter, eren nur drei 


von beiden Blumen ſorten ſowohl im Freien, 


Biterbo haben berelts eine plpflliche Beſaßung erhalten. Wir bemerken hier, daß bis zum Schleſſe unſeris wie in Töpfen, ſehr ſchlechte Riſultate erzielt. — Die 
London, 8. Arguſt. Die Siegesberichte aus Bl. über das wirkliche Eintreffen von Krlttzsſchr zeugen 


Deutſchland, welche der norddeuiſche Botſchafter Graf 
Bernſtoiff ſofort veröffemlchte, haben die frendigſte 
Erregung in allen Kreiſen ber 


Bevölkerung hervor⸗ uns von unſern Korreſpondenten Mitthellungn über ü 


rufen. 

Petersburg, 6. Auguſt. 
Blätter zeigen plöplich große Frcundſchaft für Oeſter⸗ 
teich; die „Most. Ztg.“ jagt: Orſterreich iſt nicht 
Rußlands Feind. 

Waſhington, 7. Auguf. Wie es heißt, 
wird Pröſident Grant demnächſt in einer Boilſchaft die 
Nenträlität der Unions ſtaaten in Betreff des franzöͤſiſch⸗ 
deutſchen Krieges p-oklamiren. 

ommern. 

Stettin, 9. Auguſt. Die Nachricht in unſe⸗ 
rem geſtrigen Blatt⸗, daß hier bereits Kriegsgefangene 
eingetroffen jelen, war nicht richtig. Selbſt bis heute 
Mittag tſt amtlich noch nichts darüber belaunt, ob 
heute ſchon überhaupt derartige Gefangene ankommen 
werden, wenngleich inzwiſchen zu deren Aufnahme be- 
teils alle Vorkehrungen getroffen ſind. Die Unterbrin⸗ 
gung wird in der Kaſerne in JFortp eußen, in dort 
errichteten Baracken und im Exer zlerſchuppen neben der 
Hauptwache irfolgen. Im Uebrigen machen wie noch 
auf die im Jnſeratenthelle befindliche Aufforderung der 
Königlichen Pollzei-Direktion in Betreff des Verhaltens 
gegen die Gefangenen beſonders aufwer ſam. 

— Harn Oberbürgermeifter Burſcher iſt von 
dem Könige von Baiern folgendes Telegramm zuge⸗ 
gangen: „Schloß Berg, 7. Augrſt 1870. Herrn 
Bürgermeiſter von Steltln. Ich ſage den Bürgern von 
Stettin, welche heute ein Huldigungelelegramm an mich 


vor Sminemünde noch nichts bekannt war. 


— Aus den verſchledenſten Provinzlalſlädtn gehen 


die dort ſtaltgehabte Siegesfeler zu. Lelder geſhltet der 


zuthellen, es wird deſſen aber auch nicht eiumd bedür⸗ 
fen, da ja hinlänglich bekannt If, welchen alhemeinen 
Jubel die Sieges nachrichten im gamen diulſchen Vater⸗ 
lande hervorgerufen haben. 


Die nailonalen Raum es uns nicht, bieſe Korreſpondenzen wörlich mit⸗ 


— Die Urliſte der Geſchworenen hieſigs Stadt 


liegt am 15., 16. und 17. d. Mie. in de Magl⸗ 
ſtrats-Regiſtratur zu Jidermauns Einſicht aus. Rekla⸗ 
mationen gegen die Richtigleit der Lifte müſſen bis zum 
17. Abends ſchriftlich oder zu Protokoll bein Magi⸗ 
ſtrat angebracht werden. 

— Die Beſucher der geſtrigen Verſammung des 
„Stettiner Gartenbau-Verelns“ wurden durch ine ganz 
beſonders ſchöne Miniatur-Ausſtellung zum Dell jel- 
tener Pflanzen des Herrn Obergärtuers Schüß über⸗ 
raſcht. Derſelbe hatte nämlich ausgeſtellt: Zw pracht⸗ 
volle Orchideen mit großen phantaſtiſch geformen Blu⸗ 
men von herrlichſtem Wohlgernch: Stanhopia teulata 
und Cattleya mossiae; ferner eine baumar ige Ly- 
copodiacae Selaginella lepidophylla, paie die 
ſogenanvte Flirgenfalle Dionae museipult, eine 
Alocasia Jeukingsi, wel Allocasia mavoro- 
hija, zwei Gesneria refulgens, ſämmtliche herrliche 
Blattpflanzen, ſowie endlich eine neue gefüllt: Prlar⸗ 
gonia „Madame Lemoine“ und zwei Gremplare 
Mimosa judica. — Von den Herren Gebrüdern 
Koch war eine Colleltion abgeſchnitten er neuer Phlox 


gerichtet, für die bekundete Ar fmerſamlelt freundlichen Drummondii eingeliefert. — Im Uebrigen bot die 


Dank. 


Cs gereicht mir zum gerechten Stolze, daß meint nur ſpärlich beſuchte Verſammlung wenig Inteefjontes. 


braven Truppen an der Seite Ihrer Kameraden aus Die Beſchlußfaſſung über die vom Vorſſtz enden, Herrn 


Süd und Nord den Sieg mit erringen halfen. 
lebe das glorreiche Haus der Hohenzollern. 
— Die „N. St. Z.“ weldet: 


Hoch Profeſſor Hering, angeregte Unterlaſſung der für den 
Ludwig.“ nächſten Monat anberaumten Ausſtellung wurd bis zur 
Bon dem Höchſt⸗ nächſten Sitzung vertagt. 


In Betreff der auf 


lommandirenden General v. Falleuſteln ging geſtern] Vereinskoſten bezogenen und vertheilten Sämereien be ⸗ 
hier am amilicher Stelle zur enlſprechenden Wetterbeſör⸗ richtete Herr Koch, daß ſich die Reseda meliorata 
derung telegraphifch die Benachrichtigung ein, daß ein ſehr gut bewährt, die Blume ſel größer, farbenrelcher wiel auf der Oker ein Boot mit 9 Perfozen um, bie 


Familien⸗Nachrichten. 
erehelicht: Herr Albert Andreß mit Fräul. Louiſe 
Fellwock (Stettin). 
eboren: Ein Sohn: Herrn A. Looks (Stralſund). 
Geſtorben: Herr Otte Haſſelbach (Voelſchendorf bei 
Stettin). — Frau Emma Gronow geb. Zeltz (Stralſund) 


Stettin, den 8. Auguſt 1870. 


Aufforderung, 
betreffend das Verhalten gegen franzöſiſche 
5 Kriegs⸗Gefangene. 


b Obwohl der Polizeibehörde amtlich bisher nichs darüber 
elarıt geworden ift, fo hält fie es doch für nicht ganz 
Anwahrſcheinlich, daß auch hierher franzöſiſche Kriegs⸗ 
— gene gebracht werden. Wird es im Allgemeinen 


0 Am eines Hinweiſes darauf bedürfen, daß Kriegs⸗ 


das fangene eben nicht mehr Kombattanten find, und 
daß es eine Ehrenſache der geſammten Bevölkerung iſt, 
B Jeder in feinem Kreiſe mit dafür einſtehe, daß den 
welengenen feine Unbilden oder Ehrverletzungen zugefügt 
Toa ſo hat die Polizei⸗Direktion doch 4 dieſen Ge: 
Dettepunkte aufmerkſam machen wollen und giebt ſich der 
Lan an, ng in gleicher Weſe — Si 
on ber ner Einwohnerſchaft geſchehen ift, 
alleitig beachtet werde. 3 


2 Königliche eh Direktion. 


n 


von Hirn Schütz ausgeſtellten Pflanzen wurden mit gende Depeſche: „St. Helena, 7. Auguſt. 


5 Thlr. prämtiet, welchen Betrag derſelbe dem Verein 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
berwelſen wird 


— Die am Sonnabend abgehaltene geſchloſſene 
Mitgliederverſammluug des „Allgem. deutſchen Arbeiter ⸗ 
vereins“ war nur von 22 Perſonen beſucht. Nach 
Erledigung einiger inneren Bereius angelegenheiten machte 
iunächſt ein Mitglied die Müttheilung, daß in Jolge 
des ausgebrochenen Krieges in Paris eine Arbeiter⸗ 
erhebung gegen das Militär bevorſtehe (7). Hierauf 
verlas der Vorſitzende Meſſer einen Artilel aus dem 
Sozlal⸗Demokcalen vom 24. v. Mie., in welchem ge⸗ 
ſagt if, „der ſcelige Laſſalle habe j. Z. an den Staat 
die Fornerung geſtellt, dem Arbelterſtande zur Börde- 
derung feiner Interfjen 100 Millionen Thaler zu ge⸗ 
währen und ſei mit dieſer Fo derung abgewleſen, weill 
bie Beſchaffang dieſer Summe eine Verarmung des 
Staates herbeiführen würde. Sept ſelen für den aller ⸗ 
dings gerechtfertigten Krieg gegen Frankreich in wenigen 
Tagen 120,000, 0000 Thaler aufgebracht, (belanntlich 
ſiad es nur 68 ½ Millionen) ohne daß hierdurch der 
Staat zu Grunde gerichtet worden“. Demnach werde 
die ſoſlal-dem olraliſche Partei zu gelegener Zeit Ihre 
obige Forderung an den Staat erntuern. Die von 
St. Mojefät dem Könige erlaſſene Ammeflie, fuhr 
Redner fort, ſel von den Soſal⸗Demokraten ſehr gün- 
fig aufgenommen, er erſuche deshalb die Berſammlung, 
auf den Konig als alleinigen Begründer der deulſchen 
Elaigkeit und Freiheit ein drelmallges Hoch auszubria⸗ 
gen. Nachdem dieſer Aufforderung entſprochen, bemerkte 
Redner ferner, daß Deulſchland zum Heile aller Par⸗ 
telen, beſonders der Arbeiter, in Preußen aufgehen müſſe 
und werde, da nur allein von Preußen das erſehnte 
Hell zu erwarten je. Schließlich richtete Redner an 
die Vereins mitglieder die Mahnung, zur Berfolgung 
ihrer Zwecke treu und feſt zuſammen zu halten, damit 
die aus dem Felde heimkehrenden Brüder fänden, daß 
die Verelnezwecle gefördert ſelen. 

— Am Sonnabend Abend ſchlug am der Ober⸗ 


Bekanntmachung. 


Der Häuslerſohn Friedrich Wilhelm Gutte, 
welcher am 9. Juli 1827 zu Johnsdorf im Sprottauer 
Kreife geboren iſt, feinen Verwandten zuletzt im Jabre 1856 
don Stargard in Pommern aus Nachricht gegeben hat, 
ſeitdem aber verſchollen iſt und ſeine etwaigen unbekannten 
Erben und Erbnehmer werden aufgefordert, ſich vor oder 
ſpäteſtens in dem Termine am 


8. Februar 1871, Vormittags 11 Uhr, 
an e Gerichtsſtelle vor dem Deputirten Herrn Kreis⸗ 
Richter Mohrenberg ſchriftlich oder perſönlich zu melden, 
widrigenfalls Friedrich Wilhelm Gutte für ſtodt erklärt, 
die mit vorgeladenen unbekannten Erben und Erbnehmer 
aber mit ihren Anſprüchen auf den Nachlaß des Gutte 
praͤkludirt werden und der Gutte'ſche Nachlaß den legitimirten 
Erben zugesprochen wird. 
Sprottau, den 21. März 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht; 
a I. Abtheilung. 5 


Pommerſches Muſeum. 


Sammlungen: oſſen jeb. Mittw. Nm. 2—4 U und 
ed. Sonn. Am. 11—1 Ubs 


Klagen, Eingaben u. f. w. werden gefertigt Eliſabeth⸗ 
braßr DB, 2 Tr, Gd. der Bergſtraße. W. ends. 


Die Reſtauration auf Bahnhof Samter ſoll vom 1. 
Oktober er. ab auf unbeſtimmte Zeit gegen dreimonatliche 
Aufkündigung und unter Feſtſetzung des Pachtzinſes auf 
den Mintmalbetrag von jährlich 130 im Wege der 
Submiſſion verpachtet werden. 


Offerten ſind bis zu dem auf den 
1. September er., Vormittags 
11 Uhr, 


in unſerem Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnhofe anbe- 


raumten Termine frankirt und mit der Aufſchrift: 


„Gebot auf Pachtung der Bahnhofs ⸗Reſtauration 
in Samter“ 


an uns abzugeben. Die Eröffuung derſelben erfolgt im 
Termine in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen. 
Die Verpachtungsbedinzungen liegen während der Amts: 
ſtunden in unſerem Central⸗Bureau zur Einſicht aus und 
werden auf Wunſch abſchriſtlich mitgetheilt. 
Breslau, den 13. Juli 1870. 


Königliche Direktion 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Herr Zirbel ertrunken. 


franzöſtſches Geſchwader bel ehm ar u oſtwärts ſteuernd, und ſlärker riechend; die Blumen der Violar tricolor um Baden fahren wollen, und if herbei der in der 48, Räböl 13, Spiritus 15 


Berliner Börſe vom 8. Aüguſt 1870, 


ermiſchtes. 

— Die „Montags- Zeitung“ veröffentlicht fol⸗ 
Es wird 
geſcheuert.“ 


Viehmärkte. 
Berlin. Am 8. Auguſt er. wurden auf hieſigem 
Viehmarkt an Schlachtvieh = 


2 Verkauf aufgeſtellt: 

An Rindvieh 2269 Stück. Die Zutriften waren 
für gegenwärtigen Bedarf ungewöhnlich ſtark, nachdem 
keine Ankäufe nach den Rheinlanden ſtattfanden; beſte 
Waare konnte nur den Preis von 16 , mittlere 13 
bis 14 , ordinäre 9—11 & pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht erzielen, dennoch blieben ſehr große Beſtäude am 
Markte uuverkauft. 

An Schweinen 2996 Stück. Der Handel war bei 
größeren Zutriften nur ſehr flau, ſelbſt beſte feine Kern ⸗ 
ſchweine könnten nur den böͤchſten Preis von 17 K pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht erzielen. 

An Schafvieh 11.583 Stück. Export⸗Geſchäfte nach 
dem Auslande wurden nicht ausgeführt, weshalb ſich nur 
mittelmäßige Preiſe ergaben, magere Hammel wurden 
ſelbſt zu gedrückten Breiten nicht aufgeräumt, 

An Kälbern 801 Stück, welche ebenfalls zu gedrückten 
Preiſen nicht aufgeräumt werden konnten. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin. 9. Anguſt Wetter bewölkt. Temperatur 

Morgens + 14 R. Wind N. . 
An der Börſe. 

Weizen etwas matter, loes per 2125 Pfd. gelber 

r e Baal an 
8 nom., pfd. per Augn 

Septbr. u. Sepember ⸗Oktober 13727 bez. u. Od. 

Roggen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. 45 
bis 48 , per Auguſt 47¼ —48 K bez., per . 
September 47% bez., per September ⸗Oktober 48 ½, 
48 % bez., per Oktober⸗November do., per Frühjahr 
50 bez. 
Serſte unverändert. 

Hafer per 1300 Pfd. loco 34—38 , 47 50 pfb. 
per Auguft 37 & Gd., September⸗Oktober 30 ½ Br. 

Erbſen nichts gehandelt. 

Winterrübſen loco per 1800 Pfd. 89—96 , 
bez., September - Oktober 100 A bez. 

Rüböl feſtloeo 13%, X Br., Auguſt 13 M Br., 
Septbr. Oktör. 122 & bez., 13 Br., 12⁰ Od. 

Spiritus Anfangs höher, ſchließt matter, loco 
obue Faß 16%, Yır, 16 , bez., per Anguſt⸗Septbr. 
15%, 177, % or Septbr. 151½, E bez., Sep- 
tember⸗Oktober 17. Gd. per 10,000 Litres pCt. > 

Angemeldet: 40,000 Quart Spiritus. 
Regnlirunge Preilt; Weizen 72 ½] Roggen 

1 · 
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Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Autlooſung der pro 1870 
zu amortiſirenden Kreis⸗Chauſſee⸗Obligationen des Kreiſes 
Grei ewald find fol gende Nummern gezogen worden: 

I. Emiſſton Littr. A. Nr. 3, 161, 220 über je 200 , 

II. Emiffton Littr. A. Nr. 328, 372 über je 200 “ 

III. Emiſſton Littr. B. Nr. 16, 34 über je 100 £ 
welche den Beſitzern mit ber Aufforderung hiermit ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von 6 
Monaten gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins» 
Coupons der fpäteren Fälligleitstermine, ſowie der Talons, 
= der Kreis-Kommunal-Raffe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 

Die Zurückzahl ung der bezüglichen Kapitalbeträge laun 
auf Wunſch der Beſitzer der Obligationen auch ſchon 
früher erfolgen; nach Ablauf der monatlichen — 
in hort > ferner e Verzinſung der gekündigten Obli⸗ 
ationen auf. 
de reiſewalb, den 22. Juni 1870. 


Der Landrath. 


= „ 


Stettiner Eiſenbahn belegenen Mühlengrundſtück, ſteht ein 
großer Speicher zur fofortigen Vermiethung bereit, 

Zur Beſichtigung des Gebäudes wolle man ſich an den 
Beſcheider Rupprecht in Paſſaw, uud zur Abgabe 
von Geroten und 5 der Miethhbedingungen an 
die Direktion der 3 ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 
Mohr enſtraße 59, in Berlin, wenden. 


u 
1 


Stettin⸗Swinemünder | . 
Dampfſchifffahrt 


(nach den Badeörtern Heringsdorf und Ahlbeck). 
Vermittelſt der Perſonen⸗Damuyſſchiffe 


„Fr, Royal Victoria,“ 
Capt. Die drichſen 8 
„das Haff,“ Capt. Hart, 
vom Montag, den 20. Juni bis auf Weiteres 
Von Stettin: 


Oberhemden 


mit langfalt. Einſätzen, 

Oberhemden 
mit querfaltigen Einſätzen, 

Oberhenden 


F. R. Victoria.] Das Haff. 15 N a ; 
ba 124 Une Sage Sea Wb, mite den neueſten franzöſiſch geſtikten und Puffen⸗Einſätzen, 


3 von den nur beiten Stoffen gefertigt, 
unter der Harantie des gulſitzens 
und ſauber geirbeitet, 


10 Uhr 10 Uhr 
Some Vormittags Vormittags. 


3 laut Tarifen und Reglement am Bord 
iffe. 


der Sch 
J. F. Braeunlich. 
Stettin, Dampfſchiff Bollwerk Nr. 2. 


TEN | 


ZIMDZIN i 


Stettin-Walli ECamminer 
Dumpfſchiff⸗Fahrt 


nach den Badeörtern Neuendorf bei Wollin und Berg 
Dievenow bei Cammin. 
Vom Montag, den 20. Juni bis auf Weiteres tägliche 
f mit Ausnahme der Sonntage, abwechſelnd 
0 


abgeht ae 


„die Dievenou,“ Capt. Laſt, 
Zitze, Piqués, Jaconet's 


„Misdroy,“ Capt. Ruth, 
und Mollen-Stolle 


„Wolliner Greit,* 
Bon 28 8 . Cammin 
gebe der vorgerückten Saiſon wegen 
unterm Koſtenpreiſe fort. 
E. Aren, Breiteſtr. 33. 


apfehtt 
i zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 


2 
— 32 E—6ä—j— u 


12½ Uhr Mittags 9 Uhr Morgens, 
aus Wollin nach Cammin 
3½ Uhr Nachmittags. 
aus Wollin nach Stettin 
10%, Uhr Morgens. 

In Cammin Poſtverbindung nach und von Gülzow, 
Greifenberg und Treptow, ſowie Dampfſchiff⸗Verb indung 
nach Dievenow zum Anſchluß an die Schiffe. 

3 Fr Andere It. Tarifen und Reglement am Bord ber 
Schiffe. 
a J. F. Braeunlich, 


Stettin, Damyfſchiffs Bollwerk Nr. 2. 
Tiefſchwarze 
Universal - Tinte 


ausüder Fabrik von 


Reinh. Tetzer in Berlin, 
Prinzenſtraße 44. 

Dieſe allerſeits als vortrefflich anerkannte unde 

viel empfohlene Tinte übertrifft alle exiſtirenden Fa- 

brikate dadurch, daß fie leicht und ſogleich tiefſchwarz 

aus der Feder fließt und niemals verdirbt. 
In Flaſchen a 12, 8, 5, 3 u. 2 Sr zu beziehen durch 

alle ſollden Papier- und Buch⸗Haudlungen. 


Grabdenkmäler 


in polirtem Granit, 
Marmor und Sandſten 


in allen Qualitäten 
und Breiten 


Leinewand 
empfiehlt 
zu wejentlid ermäßigten Preiſen 
E Ar en Breiteſtraße 
: J 


33. 
RE Equipirungen WE 
Offiziere und Dean der Armee, 


vorſchriftmäßige Regenröcke, Portepees 
und Achſelſtücke 


ſtehlt 
A. Gedke, Schneiderei für Civil und Militär, 
vis-a-vis Hotel du Nord. 


Wir empfehlen zu Fabrik⸗Preiſen unſer vollſtändig 
aſſortirtes Lager dauerhaft gebundener 
Conto-Bücher und Copir-Bücher 
von den beſten Patent⸗Papieren mit und obne ge⸗ 
druckte Köpfe und Seitenzahlen, eigener Fabrik, für 
kaufmänniſche, gewerbliche u. landwirth⸗ 
ſchaftliche Zwecke, ſowie alle Schreib⸗, Bureau⸗ 
und Zeichnen⸗Utenſilien. 

Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Schablonen 


von Kupfer und Meſſing werben in jeder Art ange 
er 


— 


„ Die 5 
Wäſche⸗Fabrik 
von II. Jaeger, Roßmarktſtraße 
Nr. 13 (Laden), 

hält ſich zur ſauberſten und allerbilligſten Anfertigung 
aller Wäſche⸗ Artikel, namentlich ganze Ausſteuern, 
gut ſitzende Oberhemden, Themiſetts, Kragen Manſchetten 
u. ſ. w., fo wie zu allen Stickereiarbeiten, hiermit beften® 
empfohlen. Zur Schneiderei, als zum Stricheſäumen ꝛc. 
wird eine Maſchineß beſonders bereit gehalten und jeder 
Auftrag e ausgeführt. 

Auch bietet die Fabrik den geehrten Damen die ge⸗ 
eigueſte i das Maſchinennähen daſelbſt in 
kurzer Friſt gründlich zu erlernen. 


Alle Zahnleidende 


mache ich darauf anfmerkſam, daß Gebiſſe, Piecen, Stiftzähne auf Gold und Kautſchuck 
unter Garantie eingeſetzt, ſowie Zähne nach den beſten Diethoben gereinigt und plombirt wel den. 


Zahn⸗Atelier von Fr. Schocher, 
Breiteſtraße 40 50. 


0 


| 
* 
4 77 


Leden Montag, Mittwoch u. Sonntag! 
; Tanz. 


Breiteſtr. 33 


Möbel-, Spiegel- & Polsterwaaren!:: 
eigener Fabrik u. in größter Auswahl, empfiehlt unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
l. Domſtr. 18. C. F. Wendt, I. Domſtr. 18. 


Ein ſchön blühender 

Oleander baum 
iſt billig zu verkaufen Silberwieſe, Holz- 
ſtraße 13, 2 Tr. links. 


Lungenleiden. 
Schwüchezuſtände. 


— 


en I. die glänzend ſten 
Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien 
(mit . Pillen IA. bei den hartnäckigſten Unter 
leibsſtörungen) und mit feinen Con- Pillen III. 
die anffallendſten Kräftigungen bei geſchwächten Geſchlets · 
nervenſyſtem. Näheres ſ. Broſchüre gratis b. b. 
Mobren-Apotheke in Main freo 


Deu und Beſchaftignags⸗Beſu ge. 
Ein Gehülfe der 100 N Kaution ſtellen kann, wird 


ſofort geſucht bei der Poſt⸗ Expedition in Dolitz. 
Kühl, Boft-Erpebitenr. 


Ein verh. Oekonom. 38 Jahr, militairfrei, ſucht ſofort 
Stellung. 
Auskunft erth. die Exped. d. Bl. 


Villa Colonna. 


Bellevue- Theater. 
Mittwoch, den 10. Auguſt. 
Kanonenfutter. Lufipiel in 3 Akten. Das achte 
Weltwunder oder: Zwei von der Stettiner 
Exvreßcompagnie. Schwank mit Geſang in 1 Att. 


EFalyslum- Theater. 
Mittwoch, den 10. Auguft 
Des Königs Befehl. 
Luſtſpiel in 4 Alten von Dr. Carl Töpfer, 


Aennchen vom Hofe. 
Liederſpiel in 1 Akt von Jakobſon. 


Abgang und Ankunft 


Babuzüge: 
nach Stargarb, Cöslin, Colberg, Kreuz, 
Breslau: Perſonenzug Mrg. 
1 Berlin: — erg. 
„Paſewall, Strasburg, Hamburg: 
—— Merg. 8 
Stargard, Krenz, Breslau: 


& 0 
femalt, Brei, 
„ Stargard, Cbelta, Gelberg: 


6 U. 20 9 
86 30 


3 


* 
* 


€ 
5 
8 
8 
age 
3 
E 


3 
5 
„Berlin, Mriegen: . 5 
„ Paſewalt, Wolgaſtß Sralſund, 
Prenzlau: si Werfozengug Abb. 7 
„Stargard, Krenz, Breslan: 
cn Perfoueugug Abd. 8 
Stargard: Oemiſchter Zug Abd. 10 
Ankunft: 
6 
8 
9 
9 
1 


don Stargard: Gemiſchter Zug Meg. 6 u. 15 Mi 
Breslau, Krenz, Stargard: 
„Perſonemug Berg. 32 
. — 22 aſt Menbranden ⸗ ei 
Sag ell, an: Perſzg. Mrg. „ 35 
Ve lu, 8 en: Perſonenzug Um. 8 8 
» Berlin: urierzug Bun. 11 14 
Coslin, Colderg, Stargard: 
4 een Sm. 11 87 
„ viren, Strasburg, Preuzlan, 
; neuzug Mitt. 1 36 
Coslin, Kolberg, Stargarb: 
— Nu. 3 28 
„ Stralſumd, Wolgaſt, Paſewall: 
Nm. 4 28 
„Berlin, se Verſeuenzug Rn. 4% W 
Breslau, Krenz, Stargard: 
Perſonenzug Nm. 5 12 
Hamdurg, Strasb renglau, 
ewalk: menzug Abd. 7 19 


: © 
Gilli, Kolberg, Breslan, Krenz. 


i Stargard: ſonenzug Abd. 10 15 
. Berlin, Wriezen: 5 — Abd. 10 8 


Poſte n. 
a U. 5 M. frä 
— Gates 1 4 BAU ow (arg u. fräh 


E — “ Neu - To ei 12 U. — M. 

1. Bra nd Srünbef rs, 
Perſonenpo 
ee 
5 2 


II. Botenpof 16 


588 
H 


een ee, . f 

stenpoſt von 0 5 M. 
H . ee 5 en = 
' Botenpoft von Pommerensborf 5 U. Nm. 50 M. 
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